
schrift sich nicht 1U mit den Kritiken der Serbischen Orthodoxen Kirche auf
kirchlichen Außerungen auseinander, SOT)- das Wirken der römisch-katholischen Kirche

dern legt auch die Gründe dar, sich zurück, die als mächtige internationale Orga-
die Kirche politischen uUun! gesellschaft- niısation mit dem Eıntreten für ihre Gläubi-
lichen Problemen außert. Sie stellt klar, WCI SCH indirekt auch die Freiheit jener Christen
hier redet un:! Wer die Angesprochenen sind, verteidige, die anderen Kirchen angehören.
uUun: gibt Emptiehlungen für die Erarbeitung Als weıteren rund Lavrentije die
VO:  w kirchlichen Stellungnahmen und den nationale Rolle der Serbischen Orthodoxen
Zeitpunkt ihrer Veröffentlichung. Diıe Kirche Kirche innerhalb des viele Nationalitäten
dürfe uUun:! solle reden, WeNnnNn S1e sich durch fassenden jugoslawischen Staates Schliefßlich
konkrete Inanspruchnahme der durch ihre sSe1 berücksichtigen, daß die Führung des
Beurteilung der Lage aufgefordert sehe. Sie Landes 1ın den letzten ehn ahren 1n starkem
musse spätestens reden, WeNnNn Schweigen nicht Mafße mit ihren politischen Problemen be-
möglich sel, ohne schuldig werden. Als schäftigt SCWESCH se1.
entscheidend für die Kirchlichkeit eiNer Auße- 7Zum erstenmal der Geschichte der Kirche
IunNngs wird allein ihre Schritt- und Sachgemäl$s- werden wel Frauen „Kirchenlehrern“ C1-eıit bezeichnet. Be1l der rage, w1e konkret hoben. aps Paul unterzeichnete eın eNTt-kirchliche Außerungen gesellschaftlichen
Problemen sein sollten, wird davor SEWAINT, sprechendes Dekret des zuständigen vatikanıi-

schen Dikasteriums, durch das die Italienerindas Unbequeme verschweigen der sich auf Katharina VO  5 Sıena un! die Spanierin The-allgemeine Richtigkeiten der ftromme Redens-
zurückzuziehen. res1a VO:  5 Avila mıit diesem Ehrentitel dUSSC-

zeichnet werden. Die teierliche Proklamation
der beiden uecn Kirchenlehrer dürfteDer dadus der Schweiz stammende katholische Laufe dieses Jahres erfolgen.Missionar und Priester-Journalist Michael A ra-

ber, der SCH seiner publizistischen Kritik nNter dem Personal der Vatikanstadt hat sich
der Rassenpolitik der rhodesischen Reglerung ein Agitationskomitee ZUTI Gründung einer
schon wiederholt ın Kontlikt mit den Behör- Gewerkschaft gebilde In 1nem Flugblatt, das

allen Angestellten un! Arbeitern un ZUTLTden geraten Wal, wurde VO  3 der Regjierung 1n
Salisbury des Landes verwıiesen. Er WAar heft- Kenntnisnahme auch dem aps un! den Ver-
redakteur der katholischen Zeıtung „ Moto“, waltungsdirektoren des Staates zugestellt
die unter der Negerbevölkerung Rhodesiens wurde, tordern die Arbeiter einen testen
stark verbreitet Wal und sich ZU Sprecher Arbeitsvertrag, das echt auf die Bildung einer

Gewerkschaft, e1in Monatsgehalt 1m Jahrfür die Rechte der farbigen Rhodesier machte.
Der schwelende Konflikt zwischen den SOWI1Ee die übrigen Vorteile, die die Arbeits-

christlichen Kirchen des Landes un: der rho: vertrage Italien vorsehen. Bereits vorher
hatte das Komitee klar ftormulierte arbeits-desischen Regierung SCcCh der Rassenpolitik

hat sich letzter eıt weıter verschärft. ber rechtliche und soziale Forderungen die Le1-
die nachdrückliche kirchliche Kritik der tung des Staates gestellt.
Rassenpolitik der Regierung wurde die Oftent-
lichkeit Rahmen einer Pressekonferenz 1N-
formiert, bei der die Vertreter der einzelnen
Kirchen ihren Standpunkt 1n aller Oftenheit
arlegten Berichte
Der ideologische Druck der jugoslawischen
Regierung auf die orthodoxe Kirche hat nach Wiener Seelsorgertagung
Ansicht des 1n London residierenden Bischots 1m Zeichen der Hoffnung
Lavrentije nachgelassen. Der VO serbischen
Patriarchat für die Seelsorge unter den ortho- Das Thema der VO: Österreichischen a4aStO-

ralinstitut VO hbis 31 Dezember 1969 1ndoxen Serben Westeuropa eingesetzte
Bischof hrt die weitgehende Rehabilitierung Wıen veranstalteten Weihnachts-Seelsorger-
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Wal die „Hoffnung für alle”, die VO  ; für Religionswissenschaft der theologischen
Ngst, Hoffnungslosigkeit und Verzweiflung Fakultät der Universitä: Wiıen, Hubertus
bedroht sind In einer kurzen Ansprache ynarek, gab 1n seinem zweistündigen Vor-
während des Eröffnungsgottesdienstes W1es der trag einen Überblick über die Hoffnung der
Linzer Weihbischof Alois Wagner besonders archaischen Religionen, der VOI- un! nach-
auf die Situation der Entwicklungsländer un sokratischen Philosophie, des Alten esta-
die Notwendigkeit des Einsatzes aller für die aı  7 des mittelalterlichen un:! neuzeitlichen
Besserung dieser trostlosen Situation hin An:- Denkens, des Marxismus, der Physik uUn!: der
stelle des erkrankten Vorsitzenden des asto- Futurologie. Man kann dem Endergebnis se1-
ralinstitutes, Msgr. Hans-Joachim Schramm, 1Er Darlegungen hne Vorbehalt zustimmen :
konnten die Tagungs- un! Diskussionsleiter die Hoffnung aller außerchristlichen eli-
der einzelnen Lage, OSEe: Zeininger, Prof. gıionen und Utopien liegt ın der ewı1gen
arl Gastgeber un Ir Wilhelm Zauner, die Wiederkehr un ın der zyklischen Erneue-
bei einzelnen Referaten anwesenden sieben I1UN$. Hoffnung konstituiert sich außerhalb
österreichischen Bischöfe, den päpstlichen des Christentums immer auf Grund der Ver-
Nuntius 1n Wien, den russisch-orthodoxen gangenheit, S16 ist rückwärtsblickend, archa-
Bischof Melchisedek, den tschechoslowaki- isch. uch die Philosophie kann keine andere
schen Bischof Hlouch VO:  a Budweis, den War- Hoffnung bieten. Durch diese Gegenüber-
schauer Wei  ischof Miziolek un! Teilneh- stellung hebt sich die eigentliche QGestalt der
TIG Aaus allen Öösterreichischen Diözesen, AUS christlichen Hoffnung schärter ab Sie richtet
Südtirol un! Westdeutschland SOWI1e .aste sich auf die 5anz erfüllte Zukunft, auf das
A2US Jugoslawien, Polen, ngarn und der WITEKIIC. Neue, das VO  - ott geschenkt wird
Tschechoslowakei begrüßen. Das Heil ist aber nicht ıne unweltliche
Dem Einführungsvortrag „Hoffnungslosigkeit Größe, sondern die endgültige Selbstüber-
un: Angst der Menschheit“ VO  - Heinrich bietung der Welt aus der Kraft ottes
Schneider, Ordinarius für politische Philo- Nach diesem erschöpfenden Nachmittag C1-
sophie Wiıen, gelang 1n besonders eiIN- hellte Abend Wilhelm yssen Köln| ın
drucksvoller Weiıise, das politischer Hın- einer Bildmeditation herrlicher Ulustrationen
sicht egatıve 1n der heutigen Welt schil- der Apokalypse aus Spaniıen (10. un!: 11l Jahr:
dern Die Darstellung der Lage der Ent- undert den Kern der Hoffnungsbotschaft:
wicklungsländer, ihrer Bedrohung durch Hun- eSsus der Christus 1st allein Herr der Ge-
SCI unı Verarmung, LrOtZ unerhörter Ste1- schichte, weil das Lamm 1st.
SCIUNg des Sozialproduktes iın den Industrie- DIie „Hoffnung 1mM Neuen 'Testament“ wurde
ländern, dürtte das Verständnis dafür VOC1-»- zweıten Vormittag behandelt. In seiner
mitteln, daß den gegenwärtigen gesell- Bestandsaufnahme WwI1es Protessor arl Her-
schaftlichen un! wirtschafttlichen Verhältnis- INAann Schelkle |Tübingen) darauf hin, dafß ın
K  - breiten Massen der Erdbevölkerun die der Synopse das Wort Hoffnung ausdrücklich
Revolution als die einz1ge Hoffnung erscheint. 11UT!T einer einzigen Stelle (Mt VOI-
Eine noch größere Gefährdung bedeutet ber kommt, obwohl die Sache gelbst sowohl in
der rıeg Das gegenwärtige Gleichgewicht den Seligpreisungen als uch 1n der Botschaftt
des Schreckens UZ sich auf das Prinzip der VO: Reiche vorhanden ist. Die Erklärung
Abschreckung. ngs bewirkt ber Aggression. dieses Umstandes ist nach darin
Hoffnung gibt 1U durch gegenselt1ges suchen, da{fß die Ankunft des Messias die
Vertrauen un durch Friedensarbeit: Wenn bisherigen Hoffnungen ertüllt hat (Mt 11) un!
du den Frieden willst, bereite den Frieden VO  — die NEUC Hoffnung TISt 1n der Predigt der
Der archaische Protest der Hıppies W16€e uch Apostel verkündet wird In einer Fülle VO:  }
die totale Kritik der „NHEUCH Linken“ SC1 Zitaten breitete die neutestamentliche
Ausdruck einer tiefen Hoffnungslosigkeit. Lehre VO  - der Hoffnung bei Paulus, 1mM

Hebräerbrief un! 11 ersten un zweitenEs scheint ıne Überforderung eiNeEs efte-
renten se1n, das Thema „Religionen und Petrusbrieft au  n Das Fehlen des Wortes Hoff-
Utopien der Hoffnung“ 1n einem einzıgen NunNng 1171 Johannesevangelium ist mit der
Vortrag behandeln wollen. Der Ordinarius Aussageabsicht des Evangeliums, nämlich der
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Proklamierung der Gegenwärtigkeit des Heiles Bruno Dreher Wien| über das praktische
erklären. Doch wird Christus als Weg, Thema „Hoffnung verkünden“ gröfßtes nter-

Wahrheit, Leben, Lamm, Brot, wahrer Hirt, SSe und besonders gute Aufnahme. Er sprach
ew1ges Wort bezeichnet un:! damit 1n der nicht NUrLr über die Verkündigung der Hoff-
Sprache der beginnenden (inosis ausgesagt, NUuNg, sondern erweckte zugleich Hoffnung
daß Christus die einzige Hoffnung 1st. In für alle Ausgehend VOII dem uen Prinzip
dieser Anpassung sah der Reftferent zugleich der anthropologisch-hermeneutischen Verkün-
eın gültiges Modell einer zeitnahen Verkün- digung, rollte die Hoffnungsthemen 1n
digung. DIie Unterscheidung zwischen Aus- ihrer HaNnZCH Breite auf, angefangen VO
sageinhalt un:! Darstellungsform der eschato- Credo bis ZUT christlichen Moral Soll die
logischen Hoffnungsgüter bleibt ber schwie- Verkündigung dem Menschen Hoffnung
rg hne ıne gewisse kosmologische Eschato- machen, dann mu{ s1e die Fragen des heu-
logie ist die eschatologische Ex1istenz des igen Menschen mit dem orte (G‚ottes S1INN-
Menschen nicht aussagbar. stittend beantworten. Um Mißverständnisse
Am Nachmittag sprach OSse Sudbrack (Mün- vermeiden, betonte Dreher 1ın der N
chen]) ber die „Wende der Theologie ZU Diskussion die Wichtigkeit des hermeneu-
Menschen“, ausgehend VO Zusammenhang tischen Dreiecks VO  S Mensch, chrift un!
zwischen der Wende ZUT Innerlichkeit bei Tradition.
Bultmann un! heutiger Hoffnungstheologie. Obwohl manche Fragen en geblieben sind,
Er betonte die Notwendigkeit der Erweiterung konnten die beinahe Teilnehmer viele
der Hoffnung 1n die Dimensionen der Arbeit wertvolle Einsichten, Informationen un! An-
und der Gesellschaftlichkeit, während die TreESUNgECN mitnehmen. Der Tagungsbericht
klassische Theologie 1U VO  w} Ott un! der wird uch jenen, die der agung nicht
Seele wissen wollte. Die letzte Gewißheit, da{fß teilgenommen haben, ıne wertvolle Zusam-
Gott un: Christus den letzten Horizont hil- menfassung des heutigen Erkenntnisstandes
den, erfährt INa  ; 1n dem letzten Schritt, den christlicher Hoffnungstheologie, -PraxI1s un!
inan selbst machen mMu Die Hoffnung ist -verkündigung bieten.
nicht vertikal, sondern horizontal: ott 1St Thomas Nyıirl, Budapest
VOI un.:  N Früher WAal Ott nahe, heute 1st
fern. Der nahe ott bedeutete, dafß 11a ih:
ach einem halbstündigen Weg 1n der Kirche Priesternachwuchs 1n Polen
der nach achtstündiger Arbeit 1n der Viertel-
stunde des Gebetes en konnte. eute Eines der drängendsten Probleme der Kirche
erfahren WITr CGott der Grenze der Liebe, ist se1it Jahren der immer größer werdende
des Glückes, des Lebens. Priestermangel. Das rapid ansteigende Nach-
Am dritten Vormittag wurde VO:  ; Professor lassen des Priesternachwuchses 1n tast allen
Heimo Dolch Bonn] das Thema „An off- katholischen Kirchen un! die Fragen der
NUNg und Heil aller mitarbeiten“ unter Priesterausbildung und -weiterbildung sind
dem tormalen Aspekt der Spannung zwischen mit ıne der größten Sorgen der Kirche. In
vertikaler Uun! horizontaler Hoffnung auf- der allgemeinen Situation der katholischen
gegriffen. Er befürwortete die Aufrechterhal- Kirchen 1n Europa erscheint Polen neben
tung dieser Spannung, die der christlichen Jugoslawien auf diesem Gebiet als ıne
Hoffnung eigentümlich 1st, un suchte se1in günstige Ausnahme. Die Gesamtzahl der
jel erreichen, indem die vertikale Theologiestudenten 1n den Priesterseminarien
Hoffnung vermeintliche der echte An- der Diözesen ne Ordenspriester| lag 1
griffe verteidigte. Indem sich weder mit Wintersemester 1969/70 bei 3330) Davon
dem UOptimismus Teilhards noch mit dem 743 Alumnen des ersten Jahrgangs.
Pessimismus Reinhold Schneiders identifizierte, Den stärksten Priesternachwuchs hatten 1L ar-
sah die Aufgabe der Christen darin, dafß S16 110 (gesamt 278 Jahrgang 58), Katowice
ihre Arbeit VO Kreuz durchdringen lassen. Krakow Wroclaw/Breslau
TIrotz seinNer gegensätzlichen Grundposition ZUuU | Warszawa un Poznan
OIC. and das Schlußreferat VO  w} Professor 25) Lediglich 1CUNMN meist kleinere i1stumer
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